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Antrag an» Einbrruiung des Ssaderm>Sk»«»»eS
Berlin » 18. Nov . Wie Berliner Zeitungen melden»

solle« die Verhandlungen zwischen der deutschen und der
französischen Regierung zu einem Einvernehmen geführt
haben, daß der deutsche Antrag auf Einberufung
des beratenden Sonderausschusses der Bank
für internationalen Zahlungsausgleich am Donnerstag ge¬
stellt werde . Zn einer ausführlichen Begründung werde
die Entwicklung der deutschen Finanz - und Kreditoerhält-
nisse seit Beginn des Zahlungsfeierjahres dargelegt und auf
die Notwendigkeit verwiesen , die deutsche Zahlungsbilanz in
ihrer Gesamtheit zu prüfen . Auch die in den letzten Mo¬
naten von der Regierung und von der Reichsbank getroffe¬
ne» Maßnahmen zur Sicherung der Devisenversorgung
sollen dargelegt worden sein.

Die Verhandlungen zwischen Berlin und Paris haben sich
bekanntlich vornehmlich aus die Frage bezogen» ob in Basel
zwei getrennte Ausschüsse , einer für Entschädigungen und
der andere für die private Breschuldung Deutschlands , ver¬
handeln sollen.

Paris, 18. Nov . Der deutsche Botschafter von Hoesch
i erschien am Dienstag nchmittag im Finanzministerium , um
» dem Finanzminister Flandin den eingclaufenen Text des
? Briefes mitzuteilen , durch den die Reichsregierung am Don-
> nerstag die Einberufung des Beratenden Ausschusses der
i BZZ . beantragen wird.

i Erleichterung in Paris
! Paris , 18. November . Die wochenlangen Besprechungen
! zwischen der französischen und der deutschen Regierung über die

Einberufung des Beratenden Ausschusses der B .I .Z . scheinen
nunmehr tatsächlich beendet zu sein. An hiesiger amtlicher deut¬

scher Stelle verlautet allerdings hierzu , daß noch die Ueberein-
stimmung aller Unterzeichner des Poungplans herbeigesiihrt
werden muß , und daß die Schlutzformulierung des Textes noch
einem letzten Meinungsaustausch der deutschen und französischen
Stellen unterliegt . An einer Einigung sei jedoch kaum noch zu
Zweifeln , so daß der Text der deutschen Einladungsnote voraus¬
sichtlich in den nächsten 24 Stunden fertig gestellt sein wird
und dann von der Reichsregierung der B .I .Z . und gleichzeitig
den übrigen Regierungen übermittelt werden kann.

Die Kommentare der Pariser Abendblätter lassen ein allge¬
meines Gefühl der Erleichterung erkennen . Nur der „Temps"
beharrt in seiner skeptischen Haltung . Das Blatt sieht plötzlich
neue Schwierigkeiten , die durch die Stellungnahme Baldwinr
im englischen Unterhaus zur Reparations - und Schuldenfrage
eingetreten sind . Nach den Ausführungen des Blattes bestehen
immer noch Meinungsverschiedenheiten über die Rangordnung
der politischen und privaten Schulden . Alles , was der beratende
Ausschuß in dieser Hinsicht konzedieren dürfe , sei eine Berücksich¬
tigung der deutschen privaten Schulden für die Ausstellung der
deutschen Zahlungsfähigkeit . Niemals werde Frankreich auß
seine Reparationsansprüche zugunsten der privaten ausländischen
Gläubiger verzichten, die , ohne Vorsicht zu üben , übermäßige
Kredite bewilligt hätten.

Amerikanische Mitarbeit an der Prüfung der deutschen
Zahlungsfähigkeit

London . 18. November . Eine im „Evening Standard"
veröffentlichte Newyorker Meldung besagt, Informationen
aus amerikanischen Vankkreisen zufolge sei die Mitarbeit
Amerikas bei der Prüfung der deutschen Zahlungsfähigkeit
aufgrund des Poungplones nunmehr sichergestellt . Man
erwarte , daß die Federal Reserve Bank von Newyork zwei
amerikanische Mitglieder dem beratenden Ausschuß der
B .I .Z . namhaft machen werde , die vor ihrer Abreise aus
den Vereinigten Staaten voraussichtlich noch mit Präsident
Hoover konferieren werden.

Außenhandelskontrolle zur
Seoisenersassung

Berlin , 17. Nov. Die Tatsache, daß trotz der von Monat zu
Monat wachsenden Exportüberschüsse die Reichsbank erhebliche
Gold - und Devisenverluste zu verzeichnen bat , bat die Regierung
und andere zuständige Stellen veranlaßt , ihre Beratungen über
die Maßnahmen zu beschleunigen, die es ermöglichen sollen , eine
geiäbrliche Entwicklung zum Stillstand zu bringen . Es mußten
von Ende Juli bis 7 . November eine Milliarde Mark an Kredi¬
ten zurllckgezablt werden. Die Gold- und Devisenverluste der
Reichsbank erklären sich vor allem aber auch daraus , vaß die
Erlöse aus dem Außenhandel erst einige Monate nach erfolgter
Wareneinlieserung eingehen.

Amtlich wird nun mitgeteilt : Da die Ablieferung der Ervort-
devisen nicht in vollem Umfange der Entwicklung der deutschen
Ausfuhr in den letzten Monaten entspricht, wobei selbstverständ¬
lich die natürliche Verschiebung durch Kreditgewährung zu be¬
rücksichtigen ist. erscheint es notwendig , die Ausfuhr für die Zwecke
der Devisenbewirtschaftung schärfer zu kontrollieren . In einer
Durchführungsverordnung zur Devisenverordnung wird daher
angeordnet , daß künftig alle Waren , die aus dem deutschen Wirt¬
schaftsgebiet ausgeführt werden, durch Uebergabe einer Export-
valutaerklärung nach vorgeschriebenem Muster der Reichsbank
anzumelden sind . Außerdem haben die Exporteure dreimal monat¬
lich der örtlich zuständigen Reichsbankanstalt mirzuteilen . an wel¬
che Devisenbank sie die eingegangenen Exportvaluten abgeliefert
haben oder von welcher Reichsbankanstalt ihnen die Devisen
freigegeben würden . Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschriften
werden mit schweren Strafen bedroht.

Da ferner die iür die deutsche Einfuhr auch jetzt noch zur Ver¬
fügung stehenden Kredite , zu deren Aufrechterhaltung die aus¬
ländischen Gläubiger sich in den Stillhalteabkommen ausdrücklich
erklärt haben , durchaus nicht in vollem Umfange ausgenützr wer¬
den, sollen die Importfirmen darauf verwiesen werden, von die¬
sen Möglichkeiten stärkeren Gebrauch zu machen.

Ser Krieg im Mn
Neuer Kampf in der Mandschurei

Tokio, 18. Nov. Wie aus Mukden berichtet wird , befindet sich
die Stadt Angantschi, die an der Kreuzung der ostchinesischen und
der südmandschurischen Bahn liegt , in den Händen der Japaner.

London , 18 . Nov. Der Sonderkorrespondent des Reuterschen
Büros in Mukden berichtet, daß heute bei Tagesanbruch die ja¬
panische Offensive gegen Matschangschen eingesetzt hat und nach
einer amtlichen Mitteilung die gesamten Streitkräfte des Nonni-
Gebietes in den Kam - verwickelt sind.

Japa .^ yer Vorstoß bei Tfitfikar?
Tokio, 18. Nov. In amtlichen Kreisen wird erklärt , daß ein

javanisches Vorriicken bis Tfitfikar, daß im Bereich der Wahr¬
scheinlichkeit liegt , kein anderes Ziel hätte , als den chinesischen
Truppen einen empfindlichen Schlag zu versetzen und die chinesi¬
sche Truppenansammlung aufzulösen. Hierauf würden sich die
Japaner sehr bald zurückziehen.

Aus Paris wird gemeldet, die dortige chinesische Delegation
beabsichtige , den Völkerbund aufzufordern , eine Untersuchungs-
kommission nach China und der Mandschurei zu entsenden» um
festzustellen , ob China in der Lage sei, Ruhe und Ordnung in
dem ganzen Gebiet der Republik aufrecht zu erhalten.

Der japanische Konsul von Tfitfikar rum Verlassen der Stadt
gezwungen

Paris , 18. Nov. Das Völkerbundssekretariat hat von der japa¬
nischen Delegation die Mitteilung erhalten , daß der japanische
Konsul i« Tfitfikar nebst den Mitgliedern des Konsulats , sowie
ein Major und die Angestellten des Hauptbüros der südmandschu-
rische« Eisenbahn , insgesamt 13 Personen , gezwungen worden
seien , Tfitfikar zu verlassen. Die 13 Personen seien am 15. Novem¬
ber in Lharbin eingetroffen.

Die Japaner besetzen Tfitfikar
London, 18. Nov. Reuter meldet aus Tokio, daß die japa¬

nischen Streitkräfte in der Mandschurei Tfitfikar besetzt haben.

Die Verluste in der Schlacht zwischen Japanern
und Chinesen

Tokio , 18 . November . Nach hier eingetrossenen Mel¬
dungen sollen heute in der Schlacht zwischen den Chinesen
und den Japanern beide Teile schwere Verluste erlitten
haben . Dem Eeneralstab der Heilungkiang -Armee sollen
fünf sowjetrüssische Offiziere zugeteilt gewesen sein.

Die erste Proklamation der Japaner nach der Einnahme

von Litsikar
Mukden , 18 . November . Die japanische Vorhut rückte

um 8 Uhr abends in Litsikar ein und entwaffnete die chine¬
sischen Polizisten . Unmittelbar nach ihrem Einmarsch ver¬
öffentlichten die Japaner eine Bekanntmachung, in der sie
den Einwohnern , die sich den gesetzlichen Anordnungen
fügen, vollen Schutz für Leben und Eigentum Zusagen.

Nichtöffentliche Sitzung des Völkerbundsrates
Paris , 18 . Nov . Die Mitglieder des Völkerbundsrates mit Aus¬

nahme der Vertreter der beiden Parteien haben , heute von 11 bis
13 Uhr eine weitere nichtöffentliche Sitzung abgehalten . Es wurde
beschlossen, heute nachmittag um 16 Uhr wieder zusammenzutre¬
ten , um die beiden Parteien zu hören . Wie verlautet , soll zu¬
nächst der javanische und alsdann der chinesische Delegierte zu
Worte kommen.

Neues vom Tage
Wieder Einfubrscheine für Fabrikate aus Gerste und Hafer
Berlin , 17 . Nov. Um die besonders in den Hauptvroduktionsge-

vieten Süddeutschlands ungünstigen Preisverbältnisse am Brau¬
gerstemarkt, eine Folge der im Verhältnis zum Verkaufsbedürf¬
nis der Landwirtschaft ungenügenden Nachfrage der Brauereien
und Mälzereien , günstiger zu gestalten , hat der Reichsminister
für Ernährung und Landwirtschaft , Schiele, Mittel zur Verfügung
gestellt, die die Durchführung einer Stützungsaktion iür Brau¬
gerste in Süddeutschland unter Mitwirkung von Länderregierun¬
gen, Handel und Genossenschaften , ermöglichen. Zur weiteren Ent¬
lastung des Brauserstemarktes werden durch eine Verordnung
die Einfubrscheine für Malz und für Erzeugnisse aus Gerste mit
Ausnahme von Eerstenmehl , das nicht bei der Herstellung von
Graupen entstanden ist, wieder eingeführt . Der Wertbestim-
mungssatz beträgt bei der Ausfuhr von Malz 10 Reichsmark je
Doppelzentner verarbeiteter Gerste. Bei der Ausfuhr von sonsti¬
gen Gersteerzeugnissen 8 Reichsmark je Doppelzentner verarbei¬
teter Gerste . Um am Hafermarkt eine bessere Berwertung von
Qualitätshafer zu erreichen, wird durch die gleiche Vero dnung
die Wiedereinführung der Einfuhrscheine für Erzeugnisse aus
Hafer (Haferflocken usw .) festgesetzt.

Der Elsbacher Mörder ermittelt
Darmstadt . 18. Nov. Der 24jährige Knecht Sans Trautb konnte

als der Elsbacher Mörder ermittelt und überführt werden. Am
7. November fand man morgens an einem Waldrand zwischen
Elsbach und Erbach im Odenwald den 18jäbrigen Knecht Adam
Krämer aus Eünterfürst mit einer schweren Kopfwunde in einer
Blutlache tot auf . Dem Toten waren die Schuhe ausgezogen.
Der Verdacht richtete sich zunächst gegen vier Handwerksburschen,
die in der Umgebung nach Schuhen gefragt hatten . Dadurch, daß
man das Wasser an einem nahegelegenen Teil abließ , fand man
die Mordwaffe , ein Stück Wasserleitungsrohr . Das führte auf die
Spur des Täters , des 24jährigen Knechts Hans Trautb , der bei
dem gleichen Arbeitgeber wie der Ermordete , nämlich dem Beige¬
ordneten Schwöbel von Elsbach, beschäftigt war . Um das Motiv
zu verschleiern, bat er dem Toten die Schube ausgezogen, zer¬
schnitten und in den Abort geworfen, wo die Stücke jetzt aufge¬
funden wurden.
Wie tschechische Schulkinder rnm Deutschenhaß erzogen werden
Prag , 17. Nov. Zur UeLung in Stil und Orthographie wurde

den neunjährigen Knaben on der 4 . tschechischen Volksschule in

Prag -Weinberge ein Satz r . der Lehrerin ( !) diktiert , der in

deutscher Uebersetzung lautet : „Die Deutschen zeichneten sich im
Weltkriege durch unerhörte Grausamkeit aus Sie schonten nicht
einmal Frauen und Kinder ." Das find die Stilübungen der
tschechischen Schulkinder!

Eine Doktorenfabrik
Wien , 17 . Nov . Die Wiener Polizei hat Len 37jäbrigen Redak¬

teur Karl Hütter und den Schriftsteller Dr . Leiser Pohorilles ver¬
haftet , die eine regelrechte Diplomfabrik für Doktordiplome und
Dissertationen in Wien eingerichtet hatten . Die beiden „Univer¬
sitäten"

, für die der Doktortitel um 2566 Schillinge verkauft
wurde , find die Polytechnische Universität Brüsses und die Neue
Universität in Paris , zwei rein private Institute , die kein Recht
haben , akademische Titel zu verleihen . Diesen beiden Hochschulen
wurden 766 bis 866 Schillinge abgeführt , den Rest behielten Hüt¬
ter und Pohorilles . Unter den modernen „Doktoren" befinden
sich beispielsweise Metzgermeister. Weinhändler , Spezialisten für
Fußbekleidung und sehr viele Söhne wohlhabender Eltern , die
am Studium gescheitert sind . Die meisten Kandidaten befinden
sich in Mannheim , Dresden , München. Weimar , Bremen , Frank¬
furt a. M . , Leipzig. Berlin , Warschau, Temespar und sogar im
Cbina und Japan . Die beiden Fabrikanten geben Jahreseinnah-
men von 25 666 Schillingen an . Hütter hat überdies ausländische
Wertpapiere für 166 666 Schillinge , die in der Schweiz deponiert
find. Die Berbaftung erfolgte auf Grund einer Anzeige aus
Pforzheim . Dort wurde ein Mann unter dem Verdacht der Ur¬
kundenfälschung verhärtet . Er gab cm . das Doktordivlom der
Polytechnischen Universität in Brüssel durch Dr Pohorilles er¬
worben zu haben

Schreckenssze- en auf einem dangtsedampfer
Schanghai , 18. Nov . Auf dem Flußmororschin „Jtu " brach in¬

folge der Explosion des Petroleumtanks ein Brand aus , der unter
den 266 chinesischen Passagieren eine Panik hervorrief . Der Gei¬
stesgegenwart des Kapitäns gelang es . das Schiff auf eine Sand¬
bank laufen zu lassen , sodaß außer 14 Personen , die durch die Ex¬
plosion getötet oder über Bord gesprungen und ertrunken stnd^
die Passagiere gerettet werden konnten.

Schwächeansall Briands
Paris , 18. Nov. Vriand erlitt während der Kammerdebatte

einen leichten Schwächeanfall, so daß die Sitzung für eine Viertel¬
stunde unterbrochen werden mußte. Die Rechtspresse , in der
bereits von einer krankhaften Schlafsucht oder gar einem leichten
Schlaganfall Briands die Rede ist, fordert den Rücktritt des
Außenministers , weil seine Kräfte es ihm nicht mehr gestatten,
' ein Amt weiterzuführen.

Indiens Antwort auf den Fehlschlag in London
Kalkutta , 18 . Nov. Der Führer der Swaraj -Bewegung , Pandit

Jawarhalal Nehru , erklärte in einer heute hier abgehaltenen
öffentlichen Kundgebung , es sei unmöglich, daß Indien ohne
neuen Kampf zur Selbstherrschaft komme . Der Ausbruch dieses
Kampfes könne in nicht allzu langer Zeit erwartet werden. Der
augenblickliche Waffenstillstand schaffe eine unhaltbare Lage und
es sei Gebot der Stunde , ihr rasch ein Ende zu setzen . Nehru
fügte hinzu : Wenn es sich als notwendig erweisen sollte, so
werden wir die allindische passive Resistenz wieder aufleben
lassen , ohne erst Gandhis Rückkunft zu erwarten.
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Württembergischer Landtag
Aufwertungs - und Wohnungsfragen

Stuttgart . 18 Nov. In der heutigen Sitzung des Landtages
wurde zunächst der Initiativgesetzcntwurf zur Aenderung der
wurttembergischen Gemeindeordnung in zweiter und dritter Le¬
sung angenommen. Dann wurden Anträge der Abgg . Baujer ;
und Hagel ( VR .) betr oie Aufwertung beraten . Der Abg.
Bauser begründete die Anträge , die eine Befreiung der Banken i
von ihren Aufwertungsvervflichtungen . die Vorverlegung des
Stichtages auf 1. Januar 1919 und die Ermöglichung der Aus - -
Wertung von Grundstücksverkäufen in der Inflationszeit sowie
die Herabsetzung des Verwaltungskostenbeitrages bei den Hy¬
pothekenbanken verlangen . An diese Anträge knüpfte sich eine
teilweise sehr erregte Debatte . Abg. Liebig (Chr .V .) hielt die
Anträge nur zum Teil für durchführbar . Abg Keil (Soz.) be-
zeichnete es als unmöglich, heute noch einmal die ganze Auf- <
wertungsfrage aufzurollen und wandte sich gegen die Behaup¬
tung . daß der frühere Reichsfinanzminister Hilferding an der
Inflation schuld sei. Abg. Mergenthaler (NS .) erklärte , es ;
sei zu verstehen, wenn nach der Hessenwahl die Sozialdemo - -
Laten nervös würden und wenn sich der Abg . Keil als der ,
Dolchstößler vom 9 . November reinwaschen wolle. Der Sieges - !
zug des Nationalsozialismus sei auch in Württemberg nicht auf- ;
zuhalten . Präsident Pflüger erteilte dem Abg . Mergenthaler j
wegen des Wortes Dolchstößler einen Ordnungsruf und bat , :
nachdem zwischen den Abgg. Schneckenburger (Soz.) , Weimer ^
(Soz.) und Mergenthaler (NS .) Zwischenrufe ausgetauscht wor- z
den waren , es möge die Würde des Hauses gewahrt und die !
Sache mit mehr Ernst behandelt werden . Abg . Albert Fischer ?
(Kom ) bezeichnet « die Anträge der Volksrechtspartei als Agi- '

tation und der Abg . Gomper (Soz .) erklärte , die Behauptung ,
von einem Dolchstoß der Sozialdemokratie sei verstunken und >
erlogen . Abg. Dr . Hölscher (BP .) erklärte sich für die Anträge -
Bauser und der Abg . Andre (Z .) bezeichnet « das Hin und Her- -
gerede als nutzlos. Wenn der politische Kampf so weitergeführt ;
werde wie gegenwärtig , dann sei der Bürgerkrieg nicht mehr i
weit . Nach weiteren Ausführungen der Abgg . Hagel (NR ) . >
Mergenthaler (NS .) und Keil (Soz .) wurde ein Antrag Bauser )
(VR .) betr . Einsetzung eines Sachverständigenansschusses zur s
Prüfung der Aufwertungsfrage angenommen , desgleichen ein r
Antrag Bauser , die unberechtigten Gewinne der Hypotheken- j

^Lanken in vollem Umfange den Pfandbriefgläubigern wieder
zuzuführen.

Alsdann gab es eine Wohnungsdevatte , veranlaßt durch An- :
träge der Abgg. Schüler (Soz.) und Dr . Wider (BP .) . Im s
Ausschuß hatte man sich auf den Standpunkt gestellt, daß alle ,
diese Anträge schon bei der Etatsberatung ihre Erledigung ge¬
funden hätten und es war deshalb beschlossen worden, sie kurzer - ,
Hand der Regierung als Material zu übergeben . In der Heu - :
tigen Aussprache kam dieses Verlangen mehrfach zur Geltung . )
Staatspräsident Dr , Bolz goß viel Wasser in den Wein , als j
er erklärte es seren in diesem Jahre Zusagen für 3300 neue ;
Wohnungen mit einem Geldbedarf von 8,7 Millionen RM . ge- :
geben worden. Die Förderung des Wohnungsbaues werde nach ^
Erfüllung dieser Zusagen in Württemberg wohl abgeschlossen ;
fein. Werde die 20prozentige Senkung der Hauszinssteuer durch - '
geführt , so verliere Württemberg gerade die Mittel , die bisher j
für den Wohnungsbau verwendet wurden . Den Rest brauche ?
man dringend für den allgemeinen Finanzbedarf . Wer darüber '
klage, daß der Wert der Neubauten um 25 Prozent gesunken .
fei . der sollte bedenken , daß die Vermögensanlage in Aktien ?
noch viel größere Verluste , teilweise von 50 und 75 Prozent,
gebracht habe. Abg Andre (Z .) verlangte , daß die Regierung dem
Landtagsbeschluß Rechnung trage , die Steuerbefreiung der Neu- s
Lauten von fünf auf sieben Jahre zu verlängern . Er drohte
sogar eine energische Abwehr an , wenn die Regierung diesen Be- ^
schluß nicht durchführe. Abg . Winker (Soz.) sprach sogar von
einer Brüskierung des Landtages , wenn die weitere zweijährige
Steuerbefreiung nicht gewährt werde
Keine Sonderkürzung der württembergischen Beamtengehälter

Stuttgart , 18. Nov. Das Württ . Finanzministerium hat dem
Württ . Beamtenbund auf seine Vorstellungen bezüglich der würt¬
tembergischen Notverordnung vom 26. September d . I . unterm
2 . November folgende Antwort erteilt : ..Mit Zustimmung des

Staatsministeriums beehre ich mich, zu erwidern , daß es der
Absicht der Staatsregierung entspricht, daß die letzte wiirttem-
bergische Kürzung der Beamtengehälter in eine etwa künftig
vom Reich anzuordnende allgemeine Kürzung der Beamten-
gehälter eingerechnet wird , ferner , daß die Staatsregierung nach
wie vor ernstlich bestrebt ist, die Bezüge der württembergischen
Beamtenschaft denen der Reichsbeamten tunlichst anzugleichen.

"

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 19 . November 1931.

Amtliches. Amtsgerichtsrat Kaufsmann in Freu¬
den sta dt wurde die Amtsbezeichnung „Amtsgerichts¬
direktor " verliehen.

Nagold , 18 . November . (Vesitzwechsel.) Gestern stand
das Anwesen Brenner LVröfamle in der Waldach¬
straße zur zwangsweisen öffentlichen Versteigerung . Da
kein genügend hohes Angebot abgegeben wurde , hat der
Haupthypothekargläubiger , Schreinermeister Hr . Vätzner,
das Anwesen übernommen.

Zwerenberg , 19 . November . (Brandfall . ) Gestern
nachmittag etwa um 2 Ilhr ertönte plötzlich Feuer¬
alarm . In der S ch e u e r des Z o h s . L ang, das letzte
Anwesen Berneck zu , war Feuer ausgebrochen, das sich mit
ungeheurer Schnelligkeit ausbreitete , so daß sich bald ein
riesiges Flammenmeer entwickelt hatte . Es gelang , das
Wohnhaus , allerdings schwer beschädigt und am Giebel
ziemlich angebrannt , zu retten . Der Schaden des Besitzers
ist deshalb groß.

Erzgrube , 17 . November . (Einweihung der neureno¬
vierten Kirche . ) Am letzten Sonntag konnte wieder zum
erstenmal seit Ende August in unserer neurenovierten
Kirche Gottesdienst abgehalten werden . Herr Dekan Hal - .
ler aus Freudenstadt hielt die Festpredigt . Die im Jahr
1897 erbaute Kirche wurde sowohl innen wie außen einer
gründlichen Renovierung unterworfen.

Liebenzell, 18 . November . (Tödlicher Unfall .) Der
25 Jahre alte Sohn Willi des Bauunternehmers Schaible
von hier war gestern nachmittag V-2 Uhr in der Woll¬
spinnerei Adolf Weik damit beschäftigt, eine schadhaft ge¬
wordene Mauer der Wasserstube auszubessern . Trotz regel¬
rechter Absprießung stürzte die Mauer ein . Der junge
Schaible , der unter den Trümmern begraben wurde , erlitt
schwere Brustquetschungen ; nach zehn Minuten wurde er
durch den Tod von seinen Qualen erlöst.

Bieselsberg , 18 . Nov . Als hier die Familie Moser bei
einer Hochzeitsfeier war , stand das zum Schlafe gelegte
etwa vierjährige Kind auf . Es machte sich auf den Weg
und fiel dabei zum Fenster hinaus in den Hof . Zum Glück
hatte das Kind , das bewußtlos aufgefunden wurde , keinen
großen Schaden genommen.

Herrenalb , 18 . November . (Aufhebung des Stadtbau¬
meisteramts . — Errichtung einer Skihlltte .) Stadtbau¬
meister Schnaitmann ist mit Wirkung vom 16 . Oktober
1931 ab aus dem Dienst der Stadtgemeinde getreten . Die
Stelle ist nicht wieder besetzt, da die Geschäfte des Stadt¬
bauamts von der Stadtpflege einstweilen mitversorgt wer¬
den . Der Gemeinderat beschloß die Streichung der Stelle
in der Besoldungssatzung . — Die Schneelaufabteilung der
Herrenalber Ortsgruppe des Württ . Schwarzwaldvereins
hat dieses Jahr den Ausbau und die Einrichtung einer
Schi -Hütte (der früheren Hahnenfalzhütte ) vorgenommen.
Unter vorbildlicher Zusammenarbeit aller Kreise ist hier
ein Werk entstanden , das sich sehen lassen kann . Die all¬
gemeine wirtschaftliche Notlage fügte es, daß ein Teil der
Mitglieder wochenlang freiwillig und unentgeltlich ar¬
beitete . Andere wieder unterstützten die gute Sache durch
Geldspenden bis zu 109 Mark im Einzelfalle , oder durch
Stiftung von Einrichtungsgegenständen oder unentgeltliche
Beifuhr von Materialien und dergleichen.

Aistaig , O .A . Sulz , 18. November . Einen schweren
Motorradunfall erlitten zwei hiesige arbeitslose
junge Leute gestern vormittag , kurz nach 11 Uhr , als siemit einem schweren B .M .W . -Motorrad von hier nach
Oberndorf zum Stempeln fahren wollten . Auf der Staats
stratze zwischen hier und Oberndorf fuhren sie hinter einem
auswärtigen Adlerwagen her und nun mußte der Führer
des Adlerwagens schnell abstoppen, weil ihm ebenfalls ein
Fahrzeug entgegen kam . Die Motorradfahrer fuhren aber
zu nahe auf dem vor ihnen fahrenden Fahrzeug und waren
somit genötigt , in den seitlich an der Straße herführenden
Straßengraben zu fahren . Das Motorrad sauste mit er¬
heblicher Geschwindigkeit in den Straßengraben und zu
allem Unglück aus eine Steinmauer auf , so daß beide
Fahrer herabgeschleudert wurden . Während der Führer
des Rades mit verhältnismäßig leichteren Schürfungen da¬
vonkam, wurde der auf dem Sozius sitzende Mitfahrer übel
zugerichtet. Mit einer Anzahl Verletzungen am Kopf und
im Gesicht mußte der letztere blutüberströmt sofort in das
Krankenhaus nach Oberndorf gebracht werden . Das
Kraftrad wurde derart beschädigt , daß an eine Weiterfahrt
nicht mehr gedacht werden konnte.

Stuttgart , 18 . Nov. ( N S . - K a n d i d a t e n zur Ge¬
mein d e r a t s w a h l . ) In der Spitze der NS . - Kandi-
daten zur Gemeinderatswahl stehen Dr . Karl Strölin,
Städt . Amtmann dreimal , Fabrikarbeiter Karl Metzger
zweimal . Karl Dempel jr . , Flaschner- und Jstallateurmeister
zweimal , Zuschneider Hugo Kroll zweimal , Lehrer Friedrich
Schmidt zweimal. Unter den weiteren Kandidaten befin¬
den sich ein Amtsrichter und ein Stadtpfarrer.

L e b e n s m i t t e l s a m m l u n g e n . Im Rahmen der
Württ . Nothilfe führt der Caritasverband mit Genehmi¬
gung des Innenministeriums gegenwärtig eine Lebens¬
mittelsammlung durch . Gesammelt werden vor allem Kar¬
toffeln . Das Sammelergebnis ist bis jetzt recht gut , so
daß zu hoffen ist, daß die Zahl der Zentner auf 10 000
und noch darüber steigen wird . Ueberall findet man auf
dem Lande Verständnis für die Not in der Stadt , trotz der
oft recht schwierigen und bedrängten Lage des Landvolkes
selbst. Trotz des großen Helferwillens in allen Gegenden
sollen die beiden Oberämter , die am meisten gesammelt
haben , besonders genannt werden : Riedlingen und Saul¬
gau . Im letzteren hat ein Ort (Boms ) mit 350 Einwohnern
136 Zentner allein abgeliefert . Es wird auch heute wieder
klar, daß das materielle Rückgrat der Stadt eben vor allem
das Land ist.

Generalsekretär Hummel beim Reichs¬
kanzler. Reichskanzler Dr . Brüning empfang am Diens¬
tag den Generalsekretär des Landw . Hauptverbands . Hum¬
mel . Die Aussprache galt der ganz bedenklichen Notlage
der württembergischen Landwirtschaft . Herr Hummel for¬
derte von der Reichsregierung sofortiges Eingreifen . Ueber
das Ergebnis wird noch berichtet werden.

Weihnachtsmesse des Schwäb . Frauen¬
fleißes. Auch in diesem Jahre wird der Schwäbische
Frauenfleiß wieder eine Weihnachtsmesfe veranstalten . Sie
findet vom 1 . bis 5 . Dezember im Kunstgebäude statt . Zahl¬
reiche Heimarbeiterinnen in Stadt und Land , vor allem
auch die Frauen , die in den Arbeitsstuben der Heimatnot¬
hilfe Arbeit gefunden haben , werden dort ihre Arbeiten
zum Verkauf bringen.

Kornwestheim , 18 . Nov. (Ehrungen .) Dem Geh . Kom-
merzienrat Jakob Sigle sind aus Anlaß seines 70. Geburts¬
tages zahlreiche Ehrungen zuteil gewNven . So erhielt er
Telegramme von Reichskanzler Dr . Brüning und dem baye¬
rischen Ministerpräsidenten sowie Briefe vom Reichswirt¬
schaftsminister Warmbold und Finanzminister Dr . Deh¬
lingen, Justizminister Dr . Veyerle und Staatspräsident
Dr . Bolz.

Nach Waterloo
Eine Bauerngeschichte ans dem Taunus

von Fritz Ritzel . j 20
Der Bursche war nun schon seit vier Wochen etwa auf

den Rodenberger Hof zurückgekehrt und hatte sich daselbst
zum unangenehmen Erstaunen seiner Mutter Freiheiten
herausgenommen , wie die eigenwillige Frau sie nicht im
entferntesten von ihm erwartet hatte, noch weniger aber
gesonnen war , solange sie am Ruder saß , solche zu dulden-
Daß Hansjörg ohne weiteres dem einen Pferdeknecht seine
Entlassung ankünoigte, da dieser nach seiner Rückkeyr über¬
flüssig geworden war , hätte die Bäusnn allenfalls noch ge¬
billigt, denn der Entlassene war ein roher, dem Branntwein
ergebener Bursche , wenn es sie auch wurmte , daß ihr Sohn
zu seinem Vorgehen nicht zuvor ihre ausdrückliche Zustim¬
mung eingeholt hatte, — daß er sich aber unterfing , den
Maurer des Ortes zu einigen an den Stallgebäudrn not¬
wendigen Reparaturen zu bestellen , ohne ihr vorher ein
Wort davon zu sagen , das brachte sie so m den Harnisch,
daß sich gleich in den ersten acht Tagen eine erregte Szene
zwischen Mutter und Sohn abspislte . Hatte aber Frau
Schilling gemeint, in dem Heimgekommenen den früheren,
sklavisch fügsamen, jedem ihrer Worte willenlos Folgenden
wiederzufinden, so war sie gründlich enttäuscht worden. Der
alte barsche Ton verfing nicht mehr, und was die herrsch¬
süchtige Frau am meisten aufregte, war der ll -nstand , daß
der Sohn ibrem entfesselten Zorn die größte Ruhe entgegen¬
setzte , ihr üß die Nützlichkeit seiner Anordnungen
nachwies uu^ , r mit dürren Worten andeutete, daß die
Zeit ihrer unbedingten Herrschaft und seiner früheren willen¬
losen Fügsamkeit ein für allemal vorbei sei.

Ergrimmt war Frau Schilling darauf mehrere Tage >an
dem Sohn vorübergegangen , ohne ein Wort mit ihm zu
«Vchseln , welches Gebaren aber gar keinen Eindruck auf den
Widerspenstigen zu machen schien , denn gelassen schaltete

^ derselbe in Haus und Hof wie früher , stets eine zur Fröhlich-
^ keit neigende Gemütsstimmung zur Schau tragend , durch
> welche er sich gar bald wieder die ungeteilte Zuneigung des,'

Gesindes erworben hatte. Vergeblich zerbrach sich die
Bäuerin den Kopf , wie es möglich sein konnte , daß inner¬
halb der kurzen Frist von zwei Jahren der Charakter des
Sohnes eine so außerordentliche Veränderung erfahren
hatte und bereute es bitter, daß sie selbst es gewesen , welche
sein Fortgehen veranlaßt hatte, um so mehr, als aus der
geplanten Heirat dem Anschein nach in Ewigkeit nichts wurde.
Sie mußte an den gefangenen Vogel denken , der, einmal in
Freiheit gesetzt , sich nie mehr hinter die Gitterstäbe des
Käfigs drängen läßt.

Doch wäre wohl ein leidlicher Friede mit der Zeit wie¬
der hergestellt worden, da die kluge Frau selbst einsah , daß
das Verhalten Hansjörgs gewissermaßen berechtigt war —
da wollte es der Zufall , daß die Botin , welche täglich nach
Katzenellenbogen ging , eines Sonntags nachmittags auf dem
Hofe einsprach und der Besitzerin erzählte, daß sie den jungen
Bauern schon mehrmals des Abends auf der Grundmühle
im Jammertale gesehen habe. Mit stockenden Pulsen und
verhaltenem Atem hörte Frau Schilling diese Nachricht , gab
sich jedoch den Anschein , als wäre es ihr bekannt, daß
Hansjörg öfter des Abends nach der Grundmühle ginge und
lockte so aus der geschwätzigen Alten heraus , daß die Grund-
müllers Pauline dem Hansjörg sein Schatz war . Jetzt konnte
sich die Bäuerin auch erklären, warum der Sohn abends
immer für Stunden verschwand und auch an den Sonntag-
nachmittagen nirgends zu sehen war . Deswegen hatte er
sich nicht um des Vetters Henriette beworben, hatte die reiche
Partie ausgeschlagen , um einem Mädchen nachzulaufen.
dessen Leute zu den geringsten der Gegend zählten. Nun,
daß da nichts Ernstes daraus würde , dafür wollte sie schon
sorgen ; das wäre ja noch schöner, wenn auf den Roden¬
berger Hof , auf ihren Hof, die Tochter des früheren Ober¬
knechts als Bäuerin käme.

Unter irgendeinem Vorwand verabschiedete sie die
Lringerin der Nachricht und rief nach ihrem Sohn.

Hansjörg war nicht zu Hause.
Von einem Knecht war er gesehen worden , wie er gleich

nach dem Mittagessen den Weg nach dem Galgenkopf zu
eingefchlagen hatte.

Nun wußte Frau Schilling Bescheid. Der Weg nach der
Grundmühle führte über den Galgenkopf. Vor Aerger und
Aufregung zitternd, eilte die Bäuerin nach ihrer Schlafftube,
nahm ein Umjchlagetuch aus dem erichrank uns ver¬
ließ den Hof , nachdem sie dem alten Kaspar eingeschärst
hatte, das Haus ordentlich zu hüten, da sie einen wichtigen
Gang zu besorgen habe.

Wie sie in jeder Lebenslage gewohnt war . ihre Entschlüße
rasch zu fassen , so wollte sie sich auch heute von der Wahr¬
heit des Gehörten überzeugen, und im Falle sich alles so
verhielt, wie die alte Ursel erzählt hatte , der unwürdigen
Liebschaft ihres Sohnes ein gründliches Ende bereiten. Die
Sittenstrenge der damaligen Zeit gestattete es nicht de»
jungen Leuten , leichtfertige Liebeleien zu unterhalten , die
nicht zur Ehe führten , und hielt Frau Schilling um so mehr
darauf , daß ihr Sohn keinen gegenteiligen Grundsätze»
huldigte, als sie befürchtete , daß das heiße Blut des Vater»
sein Erbteil geworden sei. Mit Schrecken malte sie es sich
aus , daß der einstige Fehltritt des Vaters — so nannte sie
die erste Liebe ihres Mannes — sich bei dem Sohne wieder¬
holen und Schande auf ihren Namen bringen könne.

Achtlos der Farbenpracht des Waldes , auf welche« die
klare Herbstsonne sich in tausend Nuancen widerspisgelt«,
eilte die Bäuerin ihrem Ziele, der Grundmühle , zu. Scho»
begann sich der Weg zu senken — an der nächsten Biegung
desselben mußte sie bereits einen Blick in die Tiefe gewinnen-

Plötzlich hielt sie in ihrem raschen Gange imw und starrte
wie gebannt nach der Waldecke, welche rechts einige hundert
Schritte von ihr entfernt, in das Niedergehölz vorsprang.
War es eine Vision ihrer erregten Sinne , was sie dort oben
erblickte? Der Mann dort glich in Größe, Haltung
Gang aufs Haar ihrem verstorbenen Gatten — aber «ein,
das war ein städtisch gekleideter Herr , der jetzt mit raschen
Schritten den Wen nacb Dornscknsd emschlug — wie konnte
sie oa nur eme Aehnuchkeit finden! Den Kops schüttelnd
fetzte sie ihren Weg fort und gelangte bald an eine Stelle,
die gerade über der Grundmühle lag und von welcher man:
sowohl den Hof , wie auch den Garten des kleinen Anwesens ''

genau Überseen konnte . (Forts , folgte
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Kornwestheim, 18. Nov. (Hochherzige Spende .)
Geheimrat Sigle hat aus Anlaß seines 70 . Geburtstages
Altschultheiß Siller 10 000 RM . übergeben, die im Laufe
der Wintermonate an Bedürftige der Stadt verteilt wer¬
den sollen.

Bernhausen OA , Stuttgart , 18. Nov . ( Gegen das
Kartellwesen . ) Auf dem hier abgehaltenen Herbst¬
gautag des ersten Gaues (Westgaues) des Verbandes der
Württ . Gewerbevereine und der Handwerkervereinigung
erklärte Landtagsabg . Henne, daß das Wohl der Wirtschaft
dem Parteiwohl restlos vorangestellt werden müsse. Auf
legalem Wege gelte es, eine Besserung zu schaffen. Auf
bessere Zeiten ist vorläufig nicht zu hoffen. Der Kamps
müsse nicht nur gegen die Organisationen der Arbeitneh¬
mer , sondern auch gegen das Kartellwesen geführt werden.

Kirchentellinsfurt OA . Tübingen , 18 . Nov . (Unglücks¬
fall . ) Das noch nicht ganz 1 Jahr alte Töchterchen der
Familie Wörn zum „Schloß " ist auf tragische Weise ums
Leben gekommen . Das Kind befand sich im Kinderwagen
und war für kurze Zeit unbewacht. An dem Kinderwagen
waren Sicherheitsriemen angebracht, die das Herausfallen
verhindern sollten. Durch die Bemühungen des Kleinen,
sich von dem Riemen wieder freizumachen, muß es vom
Wagen herausgefallen sein , wodurch sich die Gurt so un¬
glücklich um den Hals des Kindes verwickelte , daß der Tod
durch Ersticken eintrat.

Bückingen OA. Heilbronn , 18. Nov . (Nachtwandler .)
Lin 20 Jahre alter Arbeiter bestieg im Traum zu nächt¬
licher Stunde das Fenster seiner elterlichen Wohnung im
oberen Stockwerk und stürzte ab . Auf die Hilferufe eilten
die Eltern herbei und fanden ihren Sohn schwer verletzt
auf der Straße liegen.

Neckarsulm, 18 . Nov. (Aalst erben .) Zur Zeit geht
in Jagst und Kocher ein großes Aalsterben vor sich . Die
halbtoten Fische werden besonders zahlreich an den Wasser¬
rechen der Mühlen angetroffen und zeigen weißliche , später
rötliche Flecken . Wahrscheinlich handelt es sich dabei um
die gefürchtete Rotseuche . Der württ . Landesfischerei-Sach¬
verständige, Regierungsrat Dr . Smolian . gibt den Rat,
einen radikalen Ausfang aller erkrankten Aale vorzuneh¬
men und die Tiere weit ab vom Wasser zu vernichten.

Göppingen, 18. Nov. (M o to r r a dz u s a m m e n st o tz.)
Der in Uhingen in Arbeit stehende und mit seinem Motor¬
rad dahin unterwegs befindliche Kupferschmied Otto Krauß
von hier stieß am Marktplatz mit einem Schorndorfer Mo¬
torradfahrer zusammen. Die Karbidlampe des Krauß wurde
zertrümmert u . der Benzintank fing Feuer . Krauß brannte
lichterloh , der Unterkörper ist buchstäblich verbrannt , wäh¬
rend der Schorndorfer Fahrer durch den Sturz vom Rad
eine Gehirnerschütterung erlitt . Die Brandwunden sind so
schwer, daß es fraglich sein wird , ob der Schwerverletzte
am Leben erhalten werden kann.

Wort OA . Ellwangen , 18 . Nov . (Unfall .) Dem Bauer
Lauer Baumann scheuten die Pferde . Baumann wollte vom
Wagen abspringen , brachte jedoch seinen Fuß zwischen einen
Baum und den Wagen . Dabei wurde ihm die Hauptader
abgerissen , so daß er einen Tag später starb.

Vom R «es, 18. Nov. (Erotzfeuer . ) In der Gemeinde
Minderoffingen wurden in der Nacht durch Eroßfeuer die
Anwesen des Landwirts Remigius Lutz und des Landwirts
Lorenz Mettmann sowie die Scheune der Witwe Jaumann
vernichtet. Da das Feuer zu gleicher Zeit entstand, wird
Brandstiftung vermutet.

Ulm, 18. Nov. (Entwässerung des Donau¬
riedes .) Von Ulm donauaufwärts gibt es große Stücke
Land , die seit Jahrhunderten brach liegen, weil der Boden
zu sumpfig ist , um irgendwelche Bebauung zuzulassen . Dies
tote Land , wenigstens soweit es zur Gemeinde Erbach ge¬
hört, soll nunmehr im Rahmen des Arbeitsprogrammes
des freiwilligen Volksdienstes (Max -Eyth -Kameradschaft)
urbar gemacht werden. Zunächst wird es sich um reine Ent-
wässerungs- und Kvltivierungsarbeiten handeln , die einer
beträchtlichen Anzahl Hilfskräften des freiwilligen Volks¬
dienstes sowie Wohlfahrtserwerbslosen und Erwerbslosen
der Gemeinde Erbach selbst, auf weite Sicht Arbeitsmög¬
lichkeit bieten . Unter Führung von Oberbaurat Maier vom
Kulturbauamt Ulm fand eine Begehung des ungefähr
90 Hektar großen Daubriedes statt . Diese Besichtigung
führte zu dem Ergebnis , daß grundsätzlich keine technischen ,
Schwierigkeiten vorliegen , die nicht überwunden werden !
könnten . Mit dem eigentlichen Beginn der Arbeiten ist
wohl kaum vor dem Frühjahr 1932 zu rechnen.

Friedrichshafcn , 18. Nov. (Traktoren zum Fest¬
halten des Luftschiffes . ) Bei dem Luftschiff „Graf
Zeppelin" wurde auf dem Werftgelände ein etwa einstündi-
ger Versuch angestellt, die großen Landetaue statt durch
Haltmannschaften durch Traktoren festhalten zu lassen . Der
Versuch verlief befriedigend.

Nördlingen , 18. Nov . (DieSchwägeriner stochen .)
Der verheiratete 40jährige Vorarbeiter Jakob Beck tötete
seine Schwägerin Betty Gerhard , die als Kellnerin in einer
Wirtschaft tätig war , im Hausgang der Gastwirtschaft durch
mehrere Messerstiche. Der Täter flüchtete . Er soll aus
Eifersucht gehandelt haben.

Eine ElalOklmkmidgebung
Stuttgart , 17 . November . Auf seiner Vortragsreise durch

Württemberg , die ihn am Samstag nach Ulm , am Sonntag nach
Heilbronn , am Montag nach Tübingen und am heutigen Diens¬
tag nach Stuttgart führte , sprach der 2 . Bundesführer des Stahl¬
helms, Oberstleutnant a . D . Düsterberg -Halle , heute abend im
Festsaal der Liederhalle über „Deutsche Wehrpolitik "

. Nach
Musikvorträgen der Stahlhelmkapelle und dem Einmarsch der
uniformierten Stahlhelmleute begrüßte der Stuttgarter Orts-
sruppenfiihrer Oberleutnant a . D . Amling die Versammlung.
Düsterberg wandte sich zunächst gegen die Behauptung , der
Stahlhelm sei eine preußische Angelegenheit , er treibe Soldaten-

j spielerei und Hetze zum Krieg . Der Stahlhelmgeist sei ein tief
religiöser Geist, ein Geist der selbstverständlichen Tapferkeit , des
stillschweigenden Gehorsams , der Kameradschaft , der Sammlung
über alle Parteien hinweg . Wenn der Stahlhelm Wehrhaftig¬
keit fordert , so will er nicht einen neuen Krieg , sondern einen
neuen Frieden . Große Entscheidungen stehen bevor . Im
Februar 1932 findet in Genf die Abrüstungskonferenz statt , auf
der man versuchen wird , die deutsche Wehrlosigkeit um weitere
zehn Jahre zu verlängern . Als Mitglied des Völkerbundes
muß aber Deutschland für die kommenden Verhandlungen Wehr¬
gleichberechtigung und Wehrhoheit verlangen . Den französi¬
schen Forderungen hat Deutschland ein Nein entgegenzustellen.
Wenn Deutschland sein Recht nicht erhält , so steht es vor der
Frage , ob es noch Sinn Hat , weiter Mitglied des Völkerbunds
zu bleiben . Geradezu unerhört sei es , wenn der Zentrumssührer
Kaas sich gegen eine Aufrüstung Deutschlands wende mit der
Begründung , daß dies gegen die Gebote des Christentums ver¬
stoße . Da müsse er fragen , ob denn die christlichen Kirchen in
Frankreich , Polen , Tschechoslowakei , die die dortigen Rüstungen
billigen , andere seien als in Deutschland . Der Redner schloß
mit der Erklärung , daß kein Polizeigebot und keine Regierungs¬
matznahmen in der Lage sein werden , den nationalistischen Geist,
der aus IZjähriger Schmach, Schande und Notzeit sich gebildet
habe , zu zerschlagen und niederzudrücken. Stürmischer Beifall
dankte dem Redner . — Der öffentlichen Kundgebung war am
Nachmittag eine interne Aussprache mit führenden Männern
der Wirtschaft und des öffentlichen Lebens , sowie der Presse
vorausgegangen.

Aus Baden
Die Notlage der badischen Land - und Forstwirtschaft

Eine Eingabe au die Regierung
In diesen Tagen haben sich die badischen landwirtschaftlichen

Organisationen , nämlich die Badische Landwirtschaftskammer,
der Badische Bauernverein , der Badische Grundbesitzerverband,
der Badische Landbund , der Badische Waldbesitzerverband und
der Verband badischer Eutspächter an die Badische Regierung
in einer gemeinsamen Eingabe gewandt , in der sie erneut auf
die Notlage der badischen Land - und Forstwirtschaft hingewiesen
haben.

Sie haben auf die große Schwierigkeit , die durch die Witte¬
rung des Jahres in zahlreichen Gemeinden entstanden ist , ebenso
wie auf den katastrophalen Zusammenbruch vor allem auf dem
Holzmarkt hingewiesen , der es zahllosen Landwirten unmöglich
macht, ihren Verpflichtungen nachzukcmmen. Gerade in letz¬
terer Hinsicht ist ein erneut aufgegriffener Vorschlag bemerkens¬
wert , auch in Baden die Abgeltung öffentlicher Lasten , und zwar
sowohl Steuern , als auch Fürsorge - und Wohlfahrtslasten durch
Naturalien zu ermöglichen. Die täglich einlaufenden Anfragen,
Gesuche , Beschwerden und Klagen bei diesen Organisationen
zeigen in erschreckendem Maße das Fortschreiten der Krise, die
nunmehr auch die bäuerlichen Kreise in Deutschland in schärfster
Weise erfaßt hat . Während man mit großen Reichsmitteln
Erwerbslosensiedlungen aufzieht , bricht die noch vor kurzem in
ihrem Kern gesunde Bauernschaft zusammen.

Die Badische Landwirtschaftskammer hat deshalb den als¬
baldigen Zusammentritt der süddeutschen Landwirtschaftskam¬
mern , in denen die meisten Bauernbetriebe ihre Vertretung fin¬
den , verlangt , um gemeinsam beim Reich Vorschläge für die
Stützung dieser Bauernbetriebe zu machen . Die süddeutschen
Regierungen sollen gebeten werden , an diesen Verhandlungen
teilzunehmen.

Die Hitler -Fahne weht über Mannheim
Mannheim , 18. Nov. In der vergangenen Nacht hat die Be¬

völkerung Mannheims eine neue Stadtsahne am imposantesten
Bauwerk der Stadt gesehen . Am Wasserturm wehte am frühen
Morgen eine Hitlerfahne . Sie war an einem in etwa 30 Meter
Höhe gezogenen Telephondraht zwischen Wasserturm und Häuser¬
block Fürstenberg befestigt. Früh 6 .30 Uhr rückte die Feuerwehr

^ an . Da die große Leiter nicht ausrmchte, um zu der Fahne zu
gelangen , mußte man zu einem anderen Mittel greisen. An
einer langen Stange wurde eine Fackel befestigt und so das
Wahrzeichen her Hitlerpartei verbrannt.

! Jspringen , 18 . November . (Eine Wette .) Ein hiesiger
! Geschäftsmann wettete vergangene Woche mit einem Rei-
! senden, der ihn besuchte, daß er eine Ziege habe, die schwerer

sei als er . Das wollte der Reisende , obwohl er selbst kein
! Riese ist , nicht glauben . Der Ziegenbesitzer setzte eine
l Flasche Wein aus für jedes Pfund , das sein Tier weniger
! habe , als der Besucher . Wenn sie schwerer sei , wollte der

Reisende entsprechend in den Beutel greifen . So wunder¬
ten Ziege und Reisender zusammen auf die Waage bei der
Eüterstelle . Der Reisende machte kein frohes Gesicht, als
er sich mit seinen 124 Pfund von der Ziege um nicht weni¬
ger als 22 Pfund geschlagen sah.

! Kalmar , 17. November . (Die Wirtschaftskrisis in Elsaß - -
l Lothringen verschärft sich .) Nach verschiedenen Pressemeldungen

erfährt die Wirtschaftskrise in Elsaß -Lothringen , namentlich in
Oberelsaß , eine abermalige Verschärfung . Ab 1 . Januar wird
die Seidenfabrik Baumann in Sulz stillgelegt . Die Weberei
Köchlin, Ruchy u . Frey in Mülhausen hat seit einigen Tagen
ihre Tore geschlossen. Ein Teil der Arbeiter wurde sofort ent¬
lassen, ein anderer Teil in anderen Stellungen untergebracht.
Für wie lange weiß man nicht. Bei der Firma Bloch in Mül¬
hausen sind Massenkündigungen vorgenommen worden ; rund
40 Beamte haben ihre Entlassung für den 1 . Januar erhalten . !
Der Arbeiterlohn soll eine lOprozentige Kürzung erhalten.

MZiM Nschrichtse aus aUrr WA-
Errtshof von Kommunisten überfallen . Auf dem Ritter¬

gut Elambeck kam es zu schweren politischen Zusammen¬
stößen . Der Gutsbesitzer Zierold hatte vier kommunistische
Arbeiterfamilien wegen politischer Betätigung entlassen.
Aus den umliegenden Ortschaften hatten nun die Kommu¬
nisten etwa 250 ihrer Parteigenossen zusammengezogen,
das Gut umstellt und die Telephonleitungen zerschnitten.
Dann forderten sie von Zisrold die sofortige Wicderein-
stellung der Entlassenen. Zierold hatte jedoch Boten nach
den Landjägern ausgesandt , vor deren Eintreffen es aber
zu Tätlichkeiten kam. Der Inspektor und der Gutsbesitzer
wurden dabei schwer verletzt. Erst später gelang es dann
»er Polizei , die Demonstranten zu zerstreuen.

Lloyvdampser „Traue " vurch Zusammenstoß havariert.
„News Chronicle" zufolge stieß in dichtem Nebel bei Grave¬
send der 8000 Tonnen große Lloyddampfer „Trave " mit
dem britischen 10 000 Tonnen -Dampfer „Lambert Castle"
zusammen Beide Schiffe kamen mit leichten Beschädigun¬
gen davon.

Aus dem Gerichtssaal
Die „Schlacht von Heslach " vor Gericht

Stuttgart , 18 Nov. Am Abend des 21 . Mai d . I . haben
SA .- und SS -Formationen der Nationalsozialistischen Partei
Stuttgart in der Stärke von etwa 250 Mann einen Propaganda¬
marsch durch verschiedene Straßen Heslachs unternommen , der
von der politisch vorwiegend links gerichteten Bevölkerung die¬
ses Stadtteils sehr unfreundlich ausgenommen wurde . Eine
große Menschenmenge umsäumte die Straßen und begleitete
unter lauten Kundgebungen des Mißfallens den Zug , und ob¬
wohl ein starkes Polizeiaufgebot die Nationalsozialisten schützte,
kam es an verschiedenen Stellen der Karlsvorstadt immer wie¬
der zu schweren Schlägereien . Insbesondere auch durch Stein¬
würfe aus der Menge wurde den Nationalsozialisten hart zu¬
gesetzt, aber nicht bloß diese , sondern auch die Polizeibeamte»
wurden mit Steinwürfen begrüßt und überdies grob beschimpft.
Den 23 Angeklagten , die vor dem Erweiterten Schöffengericht
standen, wird vorgeworfen , sie hätten sich bewußt und gewollt

der zusammengerotteten Menschenmenge angeschloffen , die mit
vereinten Kräften gewalttätig gegen die Demonstranten und
die Polizeibeamten vorging . In einigen Fällen lautet die An¬
klage auf Aufruhr , bei den meisten Angeklagten auf Landsrie-
densbruch, in Verbindung damit zum Teil auch auf Körper¬
verletzung, öffentliche Beleidigung und unbefugten Waffenbesitz.
Unter den Angeklagten befinden sich drei nur wegen Körper¬
verletzung angeklagte Nationalsozialisten und vier Reichsbanner¬
leute . Die übrigen stehen der Kommunistischen Partei mehr
oder weniger nahe . Der Strafantrag lautete auf Gefängnis¬
strafen von drei bis siebeneinhalb Monaten , bei einigen An¬
geklagten auf Geldstrafen

Brandstiftung
Hall . 18 . Nov. Vor dem Schwurgericht hatten sich die Ehe¬

leute Wilhelm Jäger aus Waldbach wegen vorsätzlicher Brand¬
stiftung zu verantworten . Sie hatten in der Nacht zum 6. August
ein von drei Familien bewohntes Wohnhaus angezündet . Jäger
bekam zwei Jahre Zuchthaus , seine Frau sechs Monate Gefängnis.

Freitag , 20 Nov. : 6 .15 Uhr Gymnastik, von 10 bis 13.30 lldri
Schallplatten . Nachrichten, Wetter . 14.30 Ubr Englischer Sprach-
unterricht , 16.30 Ubr Vortrag : Biologische Düngung . 17.05 Ubr
Konzert . 18.30 Uhr Zeit . Landwirtschaft . 18.40 Uhr Aerztevortra^
Erotische Seuchen unÄ ihre Bekämpfung. Was die Trovenbei »-
künde der deutschen Forschung verdankt , 19.05 Ubr Vortrag : D«

Versailler Vertrag , 19 .45 Uhr Sirt und Bettina , 20 .45 Uhr Den«,

sche Humoristen, 21.15 Ubr Aktueller Dienst, 21.30 Uhr Lebend»
Wiener Komvonisten. 22.30 Uhr Sportvorbericht . Wetter . Nach«
richten, 22.50 Ubr Sonaten - Stunde.

und Verkehr
Getreide

Fruchtpreise . Aalen: Kernen 12.50—13 Weizen 12 .40 bis
13 .10, Mischling 12 .35—12.60 Roggen 12 .50, Gerste 7 .60- 8.60,
Haber 7—8 M . — Riedlingen: Weizen 11, Braugerste 7 .70
bis 8 .50, Haber 7.20—8 M . — Tuttlingen: Weizen 13—14,
Gerste 9—10. Haber 8.20—8 .50 Mark.

Märkte
Viebvreise. Vlaubeuren: Kalbeln 350—390 , Kübe 125

bis 350 M . — Eschwend: 1 Paar Stiere 450—600 , Kühe 90
bis 430 , Kalbinnen 300—420 Jungvieh 80—210 M . — Ried¬
lingen: Pferde 300—800 Foblen 200—260 , Kalbinnen 280
bis 410 Arbeitskühe 180—380 , Schlachtkühe 100—150 , Ochsen 280
bis 430 , Farren 140—280 , Jungvieh 40—160 M . — Weilder-
stadt: Ochsen 410—520 . Stiere 230—360 , Kübe 165—480, Kal¬
beln 240—485 . Einstellvieh 70—210 Mark.

Schweinepreise. Aalen: Milchschweine 8—14 M . — Btau¬
be u r e n : Ferkel 8—14 M . — Ergenzingen: Milchschweine
7—21 M . — Herrenberg: Milchschweine 8—13 , Läufer 22
bis 30 M . — E s ch we n d : Milchschweine 8—13 M . — Kirch -
beim u . T . : Milchschweine 6—18 , Läufer 25—60 M — Ried¬
lingen: Milchschweine 10—15 . Mutterschweine 90— 100 M . —
Tuttlingen: Milchschweine 7—15 M . — Weilderstadt:
Milchschweine 5—13, Läufer 16—52 Mark.

Ulmer Pferdemarkt vom 18 . Nov . Zutrieb 210 Pferde . Preise:
jüngere mittelscywere Pferde 800—1000 , ältere Pferde 200—500.
Schlachtpferde 10—50 RM

Mostobftmarkt auf dem Nordbahnhof . Seit 13. November sind
4 Wagen neu zugeführt , und zwar aus Württemberg 2 . Preußen
1 , Baden 1 . Preis im Kleinverkauf 2 .80— 3 Mark für 50 Kilo.

Stuttgarter Häuteauktion am 18. Nov. Der Besuch der Auktion
war normal . In Uebereinstimmung mit den Rückschlägen auf der
bad. Zentralauktion erlitten auch auf der württ . Zentralauktion
die Großviehhäute Preisabschläge von 3 bis 17 Prozent , wobei
Kühe und Rinder in den Klassen 50 bis 79 Pfund am stärksten
betroffen wurden . Kalbfelle konnten sich behaupten.

Allgäuer Butter - und Käsebörse Kempten vom 18. Nov. Mol¬
kereibutter 99—105. Verlauf : ruhig , Qualitätszuschlag nach Sta¬
tistik der Vorwoche 9 3 Pfennig : Weichkäse 20 Prozent Fettgehalt
( grüne Ware ) 24—26. Verlaut : normal ; Alls Emmentaler 45
Prozent Fettgehalt 1 . Sorte 90—97 2 Sorte 80—85. 3 Sorte 70
bis 74 , Verlauf : ruhig . Die Preise sind Erzeugerverkaufsvreise
ab Station des Erzeugers ohne Verpackung für 1 Pfund.

Stuttgart , 18 . Nov. (Holzverkäufe in Württemberg .) Bei den
Holzverräufen aus wiirttembergischen Staatswaldungen wurden
in der ersten Hälfte des Novembers folgende Erlöse erzielt:
Schwarzwald Fichten und Tannen 26—37 Prozent , Forchen und
Lädchen 33—60 Prozent , Unterland Fichten und Tannen 31
bis 62 Prozent , Nordostland Fi . und Ta . 32—48 Prozent , Schw.
Alb Fi . und Ta . 32—40 Prozent , Fo . und Lä. 68 Prozent , Ober¬
schwaben Fi . und Ta . 32—45 Prozent , Fo . und Lä . 45 Prozent
der Landesgrundpreise.

Herrenberg , 18. November . (Obstmarkt .) Zufuhr 50 Ztr.
Tafeläpfel , 8 Ztr . Tafelbirnen und 12 Ztr . Mostäpfel . Bezahlt
wurde für Tafeläpfel 3—5.50 -4l, Tafelbirnen 5—6 .50 -4t, Most¬
äpfel 2 .15 °4t . Befriedigender Absatz bei gleichbleibenden Prei¬
sen . — Nächster Markt Samstag.

Humor
Schwerwiegende Abhaltung. „Ich habe mich mit

Meyer gezankt. Krumm und lahm hätte ich ihn geschlagen , wenn
ich nicht davon abgehalten worden wäre .

" — „Wer hat dich denn
davon abgehalten ?" — „Meyer !"

Guter Rat. „Also , wenn Sie dünner werden wollen,
müssen Sie nur Obst, Gemüse, Salate und trockene Brötchen
essen !" — „Hm , vor oder nach den Mahlzeiten ?"
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Schwere Bluttat in Konstanz — Seine Braut durch Schüsse
schwer verletzt und sich selbst erschossen

Konstanz, 18 . November . Der 28jährige Ausläufer
Oßwald aus dem benachbarten schweizerischen Ort Kreuz¬
ungen gab heute nachmittag in einem hiesigen Geschäft auf
feine frühere Braut , die 22 Jahre alte Elsa Biller von hier,
mehrere Revolverschüsse ab , durch die das Mädchen schwer
verletzt wurde . Der Täter beging Selbstmord durch Kopf¬
schuß.
Furchtbare Bluttat - Ein Toter , drei Schwerverletzte

Koblenz, 19 . November . Ein in Koblenz-Lützel bei
seinem Bruder , einem Bäckermeister, und seiner Mutter
wohnender Kraftfahrer tötete gestern abend seinen Bruder
durch einen Kopfschuß . Dann schoß er seine Mutter in den
Mund und verletzte seine Schwägerin durch einen Schuß,
der Wirbelsäule , Lunge und Herz traf , lebensgefährlich.
Der Täter brachte sich selbst einen lebensgefährlichen Kopf¬
schuß bei . In der Familie bestanden Erbschaftsstreitig¬
keiten.

Schwerer Eisenbahnunfall in der Station Eger
Eger , 18 . November . In der Station Eger stieß heute

um 13 Uhr eine in das Heizhaus einfahrende schwere
Schnellzugslokomotive rückwärts auf einen zur Abfahrt
bereit stehenden vollbesetzten Personenzug der Strecke
Eger—Karlsbad . Dadurch entgleisten die zwei letzten
Wagen , und der dritte Wagen von rückwärts wurde beschä¬
digt . 16 Reisende wurden leicht , 4 Reisende schwer verletzt.

Laval über Wirtschaftsreform
Paris , 18 . November . Aus einem Bankett der Verei¬

nigung für wirtschaftliche Interessen hielt Ministerpräsi¬
dent Laval eine Rede, in der er betonte , daß die Schwierig¬
keiten Frankreichs nur eine Auswirkung der allgemeinen
Krise seien und wies auf die Pläne zur Wirtschastsresorm
in Frankreich und zur Hilfe der Arbeitslosigkeit hin . Laval
erklärte , die Regierung habe sich die Aufgabe gestellt, un-
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vorzüglich ein Programm von Arbeiten öffentlichen In¬
teresses im Werte von 5 Milliarden Mark ausführen zu
lassen . Es sei unerläßlich , französischen Exporthandel zu
verteidigen . Ein Land wie Frankreich , das gebeten werde,
anderen Nationen zu Hilfe zu kommen , obwohl es selbst bei
der Stützung seiner Währung oder seines Kredites nie¬
mals eine solche Unterstützung von den anderen Völkern
erhielt , habe in einer Epoche , in der niemand daran denke,
die Zollschranken herabzusetzen, bei aller Verhandlungs¬
bereitschaft zuerst die Pflicht , den innerfranzösischen Markt
zu schützen.

Pressekonferenz über die Aussprache Hoover-Grandi
Washington , 18 . November . Stimson teilte in der heu¬

tigen Pressekonferenz mit , daß er mit Erandi heute früh
zweieinhalb Stunden im Weißen Hause konferiert habe.
Weiter erklärte er , daß Hoover und Erandi sämtliche aktu¬
ellen Fragen sowohl über die wirtschaftlichen Probleme,
als auch über die Genfer Abrüstungskonferenz diskutiert
hätten . Hoover habe von Erandi einen sehr guten Ein¬
druck gewonnen . Die Unterredung habe den gesuchten
Zweck erreicht, durch informelle Aussprache den Standpunkt
des anderen genau kennenzulernen . Wahrscheinlich werde
Hoover mit Grandi konferieren.

Mutmaßliches Wetter für Freitag
Unter dem Einfluß des mitteleuropäischen Hochdrucks ist

für Freitag mehrfach heiteres und trockenes Wetter zu er¬
warten.

Druck und Verlag der W. Rieker '
schen Vuchdruckerei, Altensteig.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lau !.

NerchSfttich« Mitteilungen
Lotterieglück ! Nächsten Donnerstag , 26 . November, findet

die Ziehung der Wallfahrtskirche-Geldlotterie Schönenberg ob
Ellwangen statt . 10 006 Mark kommen zur Ausspielung , dabei
ein Höchstgewinn mit 4000 Mark . Die letzten Lose zu 1 Mark,
13 Stück 12 Mark sind noch in den durch Plakate kenntlichen
Verkaufsstellen zu haben. Generalvertrieb I . Schweickert,
Stuttgart , Marktstraße 6 . Postscheckkonto Stuttgart 2055.

«suls Ii-iseii süisslpolisn:

Eabliau ohne Kopf 1 Pfd . 35 und 40 ^
Schellfische ohne Kopf 1 Pfd . 40 und 45 ^
Eabliaufilet 1 Pfd . 55 ^
Goldbarschfilet 1 Pfd . 65 ^
Bücklinge 1 Pfd . 35 und 40 ^
Sprotten 1 Pfd . 70 ^
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